
ein paar mehr Abgeordnete für Südwestafrika und unsere Sol¬
daten sein würden.

Darauf kam alles an. Die andern Völker durften nicht
denken, daß die Mehrheit oes deutschen Volkes für die Ehre des
deutschen Volkes Geld und Soldaten verweigern könnte. Der
Feind, von dem der Kaiser sprach, das waren alle die, die in solchen
Augenblicken mehr an andere Sachen als an die Ehre des deut¬
schen Volkes denken. Das ist also weder das Zentrum im ganzen
noch die Arbeiterschaft im ganzen; Feinde des deutschen
Kaisers sind nur die Leute — einerlei ob sie zum Zentrum oder
zu einer anderen Partei gehören, einerlei, ob sie Kapitalisten oder
Arbeiter sind — die dann nicht mitmachen, wenn der Kaiser sagt:
«Jetzt geht es für die Ehre des ganzen Volkes." Und diese Feinde
sind geschlagen worden; sie sind am „Tage des Volksgerichts" ver¬
urteilt worden. Dabei ist es etwas anders gekommen, als
man gedacht hat. Das Zentrum hat gar kein Mandat verloren,
die Sozialdemokraten aber haben viel mehr verloren, als man
denken konnte; also man hat den Feind nicht nach der Regel ge¬
schlagen, die man sich vorher gemacht hatte; aber man hat ihn
geschlagen; und nun sagt der Kaiser: „Die Regel, die ihn schlägt,
ist die höchste."

Und dann sagt er noch ausdrücklich: „Wenn wie bisher alle
Stände, Hoch und Niedrig" — also doch auch die Arbeiter! — „alle
Konfessionen" — al-so doch auch die Katholiken, die ein Drittel des
deutschen Volkes sind — „zusammenstehen, dann werden wir alles
niederreiten." Also nicht Arbeiter, nicht Zentrumsmänner sollen
niedergeritten werden, sondern nur alle die, die nicht für die Ehre
des deutschen Volkes eintreten, wenn Gefahr da ist. Und zu
denen braucht kein Zentrumsmann und kein Arbeiter zu gehören.
Niederreiten sollen wir nur alle Feinde des deutschen Volkes.
Denn es wird Zeit, daß das deutsche Volk endlich einmal auch
innerlich einig wird und so einig, daß das auch das
Ausland merkt. Es ist jetzt nicht mehr genug, daß wir in
der Stunde der Not zusammenhalten. Die anderen Völker müssen
das auch vorher wissen. Und dazu haben die letzten
Wahlen uns geholfen. Wir werden über niemand herfallen, auch
nach den Wahlen nicht. Aber nach den Wahlen werden die andern
Völker sich noch viel mehr als vorher besinnen, ehe sie über uns
herfallen!
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